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Generation der Chicago School aus. Zwar 
gäben derartige Arbeiten einen wertvollen 
Einblick in die Verbindungen von US-Wis-
senschaft, Wirtschaft und politischer Sphä-
re, aber auch hier würde mit zu einfachen 
Kausalverbindungen zwischen den Einzel-
akteuren gerechnet und damit die Perspek-
tive auf eine Umsetzung neoliberaler Theo-
reme nach US-amerikanischem Vorbild 
verkürzt. Neoliberalismus werde dadurch 
auf einen pejorativen Kampfbegriff und des-
sen ebenfalls negativ konnotierte Ikonen 
Friedrich Hayek, Milton Friedman sowie 
Ronald Reagan und Margaret Thatcher 
reduziert.

Beiden Forschungssträngen sei zusätzlich 
eigen, dass sie ungeeignete räumliche 
Bezugsrahmen für ihre Darstellungen wähl-
ten. Sowohl rein national orientierte Studien 
als auch Arbeiten mit dem Anspruch der 
Beschreibung eines globalen Phänomens 
gingen an einem wesentlichen Spezifikum 
der Entwicklung des Neoliberalismus vor-
bei, nämlich deren konkreter Anbindung an 
einen transatlantischen Wissenstransfer und 
eine stete Netzwerkarbeit zwischen Einzel-
akteuren und Institutionen in Kontinental-
europa, Großbritannien und den USA.

In der Betonung eben dieser Strukturen 
liegt der Kern der ersten von drei Prämissen, 
um die Masters of the Universe inhaltlich 
kreist. Der Autor schließt damit an Daniel 
Rogers und seine Arbeit Atlantic Crossings 
von 1998 an, die eine Geschichte der Sozial-
politik vom Anfang bis zur Mitte des 
20. Jahrhunderts schreibt. So werden einer-
seits Bezugspunkte und andererseits Kon-
flikte innerhalb der theoretischen und prak-
tischen Spielarten des Neoliberalismus sicht-
bar, die in der bestehenden Fachliteratur 
zum Thema oft untergehen. Ebenso werden 
Verbindungen zu älteren Denkansätzen in 
ihrer Relevanz für die Selbstwahrnehmung 
des neoliberalen Lagers bewertbar: zum 
Liberalismus eines Adam Smith, zu Aufklä-
rern wie David Hume, zum klassischen 
Konservatismus oder zu Kontrahenten um 
die Deutungsmacht der sozio-ökonomi-

schen Nachkriegsordnung im Gefolge John 
Maynard Keynes.

Zweitens vermeidet Stedman Jones eine 
zu laxe Verwendung des Begriffes Neolibe-
ralismus, indem er sich auf eine »intellectual 
history of the political development of neo-
liberal thought« konzentriert. Eine wesentli-
che Stärke des Buchs besteht im Aufzeigen 
von je zeitabhängigen Diskussionen und 
Beziehungen innerhalb eines sich in steter 
Weiterentwicklung befindlichen Netzwerks 
zwischen Wissenschaft, Think-Tanks, Geld-
gebern, Medien, Parteien und einzelnen 
Politikern dies- und jenseits des Atlantiks. 
Entsprechend deutlich wird, dass einfache 
Kausalketten von der ökonomischen Idee 
hin zu einer dogmatischen Umsetzungspra-
xis im politischen Raum kaum ein angemes-
senes Erklärungsmuster darstellen.

Drittens wird der Neoliberalismus als 
Bewegung im intellektuellen und im politi-
schen Sinne verstanden. Vor allem im letz-
ten Teil des Buchs macht der Autor die 
Schwierigkeiten und unterschiedlichen Prio-
ritäten deutlich, die bei der Übersetzung von 
verschiedenen Einzelteilen aus dem neolibe-
ralen Denkbaukasten in die reale Politik der 
Reagan- und Thatcher-Administrationen zu 
Tage traten. Am Beispiel des Politikfelds 
»Sozialwohnungsbau und städtische Ent-
wicklung« wird gezeigt, dass sowohl histori-
sche Darstellungen, die von einer Art natür-
licher Evolution im Sinne eines neoliberalen 
Masterplans mit Ursprung im Umfeld der 
Chicago School ausgehen, als auch jene, die 
einer durch die Krisenphänomene der 1970er 
Jahre ausgelösten neoliberalen Revolution 
das Wort reden, letztlich dem Quellennarra-
tiv der beteiligten Akteure aufsitzen.

Auf diese Weise fasst das gewählte Bei-
spiel noch einmal pointiert die Essenz der 
Thesen des Autors zusammen und macht sie 
am Ende des Buchs konkreter fassbar. Der 
Aufbau des Werks ist ansonsten streng chro-
nologisch geordnet, setzt in den 1940ern ein 
und behandelt in den insgesamt sieben 
inhaltlichen Kapiteln alle wesentlichen Zeit-
abschnitte, in denen sich sowohl die neoli-
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